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Kol.1,24-28  Luk.10,38-42

Martha, die Schwester der Maria, die ihm entgegengegangen war, klagte: „Jesus, wenn Du da gewesen wärst, dann wär’ mein Bruder nicht gestorben!“

„Lazarus wird auferstehen! Wer an mich glaubt, wird leben, auch wenn er stirbt. J e d e r, der lebt und an mich glaubt, wird  i n 
 E w i g k e i t  nicht sterben – glaubst Du das?“

Martha war vermutlich eine gute Seele – von Früh bis Spät auf den Beinen – redlich schaffend – war ihr nichts zu viel. Wenn sie wo helfen konnte, tat sie es; das „ewige Heil“ aber schien ihr doch noch ein wenig weit weg zu sein; ihre Perspektive war schon eher noch diese Welt.

Maria, die sich grad einfach nur hingesetzt hatte und mit Jesus geistliche Gespräche führte, kam der Martha weniger gottgefällig als eher bequem vor.
Vielleicht war Maria ja auch wirklich eine weniger perfekte Hausfrau als ihre Schwester – wer weiß?! – Jesus aber sagte jedenfalls über sie: „Sie hat den besseren Teil erwählt!“

Heute ist die Welt voll von Workaholics – und von solchen, die sich in ein Leben prall voll von Arbeit hineinhetzen – und aufreden lassen, Fleiß in der Arbeit sei  d a s  Erkennungsmerkmal für Anständigkeit.

Leute, die richtigen Arbeitseifer haben, gern tüchtig zupacken und „etwas weiter bringen“, gefallen einem zweifellos besser als Arbeitsscheue! Es sollten nur die Schaffensfreudigen auch Zeit zum Nachdenken finden – und Zeit für Gespräche, in denen sie ihr Ausgedachtes mit dem anderer auf den Markt der Meinungen setzen können!

Und die Menschen sollten sich auch nicht davon abhalten lassen, k r i t i s c h  zu denken – unser ganzes verrücktes Wirtschafts-System, das die Schöpfung unsäglich schädigt, in cooler Vernunft zu beurteilen – anzupacken und in gemeinsamer Anstrengung hoffentlich aus den Angeln zu heben!

„In gemeinsamer Anstrengung“! Ja, trotz aller skeptischer Zweifel daran: die Kirche, die Kirchen, erachte ich in ihrer Kräfte sammelnden und bündelnden Funktion für schlechthin unersetzlich – wenn’s darum geht, die Welt wieder auf vernünftige Beine zu stellen!
Nun bin ich bald 71. Könnte sein, dass das Alter mich etwas weiser gemacht hat – ich bilde es mir ein und empfehle darum: Setzt mehr und mehr auf die Qualitäten der Maria: gönnt Euch die nötige Ruhe zur Überlegung und blickt auch über den irdischen Tellerrand hinaus! Auch Eure Zeit ist kurz bemessen – und die Ewigkeit wartet auf Euch!

Was dem Menschen wohl bekommt, ist in der Regel billig: Mehr Schlaf – weniger hektisches Nachtleben, Nachdenken unter dem Apfelbaum und anregsame Gespräche wirklich über „Gott und die Welt“ in der kühlen Stube! Besuch in der Kirche! Die Kirchen haben unweigerlich eine große Zukunft! Ich meine nicht nur die Kirchengebäude – aber sie stehen gewissermaßen schon auch symbolisch für die Kirchen als Gemeinschaft  der mit Gott persönlich Verbundenen: So kühl und erfrischend, wie die Kirchen in diesen heißen Tagen sind – dumm, wer sich nie in sie hineinbegibt – so erfrischend, geistig regenerierend, Hoffnung und Mut gebend sind die Kirchen als Bauten aus lebendigen Steinen!!!
